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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 


oſen. 
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Montag, 24. Dezember. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Naum 
in der Mor grnausgabe 20 f., auf der letzten Seite 
80 Pr., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend Vë werden in der Expedition für die 
Mittagaus gabe bi 8 U S ormittage, für bie 


Morgenausgabe Si 5 r Badım, angenommen, 


— 


Erſcheinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint heute Abend 8 Uhr 
und iſt ſowohl in der Expedition wie auch in den 
Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. Inſerate 
für dieſe Nummer werden bis Nachmittags 
2 uhr angenommen. 

Die heutige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 


Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 0 


Donnerſtag, den 27. Dezember, Mittags 11 uhr, 


zur Ausgabe. 


Deuntſchlaud. 

Berlin, 23. Dez. [Rheinſchifffahrt und 
preußiſche Tarifpolitik.] Ein wichtiges Kapitel 
nationaler Tarifpolitik wird allem Anſchein nach das preußiſche 
Abgeordnetenhaus in der bevorſtehenden Seſſion beſchäftigen. 
In den Rheinbinnenhäfen iſt eine lebhafte Bewegung im Gange, 
die darauf abzielt, es mögen — bald dieſem, bald jenem 
Hafen — die Ausnahmetarife für Aus⸗ und Einfuhr ſeewärts 
gewährt werden, die für den Verkehr von Hamburg, Bremen, 
Bremerhaven, Leer, Emden und ſo weiter ſchon beſtehen. 
Die Abſicht dabei iſt, durch die Zubilligung der „Seehafen⸗ 
qualität“ den Frachtverkehr von den konkurrirenden 
Binnenhäfen wege und ſich ſelber zuzulenken. Dieſe 
Agitation nun wird beſonders lebhaft in Köln betrieben. 
Man hat dort bekanntlich den Traum, die alte „Hanſeſtadt“ 


könnte etwas wie ein rheiniſches Hamburg werden, und 
ie Var e e e E su Be IR 
größeren 


tiefung des Rheins bis zu einem Grade, der auch 
Seeſchiffen das Anlegen dicht am Dome geſtatien könnte. 

inter Koln will nun aber das wichtige Ruhrort nicht zurück⸗ 
Wee auch dort verlangt man nach der „Seehafenqualität“, 
wie es ſeit Jahren die Duisburger Handels kammer eben⸗ 
falls für ihren Ort begehrt. Wir finden in der Rhein⸗ und 
Ruhrzeitung eine bemerkenswerthe Auseinanderſetzung über dieſe 
in der That wichtige Angelegenheit! Mit Recht wird da 
betont, wie verkehrt es wäre, ſich bei allen dieſen Be⸗ 
ſtrebungen immer nur auf die eigenen örtlichen Intereſſen zu 
beſchränken, und daß die gegenwärtige preußiſche Tarifpolitik 
nicht wird verändert werden können, ſolange einzelne rheiniſche 
Städte nur für ſich Vortheile zu erringen trachten. Dagegen 
könnte ein Erfolg erwartet werden, wenn alle Rheinhäfen ein⸗ 
müthig zu dem gemeinſamen Ziele ſich vereinigten, daß bei 
direkter Ein⸗ und Ausfuhr ſeewärts mit Seedampfern oder 
mit direktem Seekonoſſement Ausnahmetariſe bis zum Rhein⸗ 

afen und von dieſem ins Binnenland platzgreiſen follten. 

ie Ausnahmetarife für Hamburg, Bremen x. find ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gegen die holländiſch belgiſchen Hafenpläge gerichtet 
Jeder gegen dieſe eigentlichen Rheinſeehäfen geführte Schlag 
unſerer Tariſpolitik trifft aber in gleichem Maße unſere 
rheiniſchen Binnenhäfen, und ſehr groß ſind die Opfer, die 
unſerer Rheinſchifffahrt und unſerem rheiniſchen Handel durch 
jene Tariſpolitik der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
ſchon zugefügt worden ſind. Sollte die aus Duisburg 
kommende Anregung zur Verſtändigung der Intereſſenten führen, 
ſo würden ſich im Abgeordnetenhauſe wohl die Männer finden, 
die für berechtigte Forderungen einzutreten wüßten. 

— Der Abſchluß des preußiſchen Staats ⸗ 
haushaltsetats für 1895/96 iſt erfolgt, die Druck⸗ 
legung der Anlagen deſſelben im Gange. Dabei hat ſich, wie 
die „Berl. Pol. Nachr.“ hervorheben, bedauerlicherweiſe eine 
egen des Fehlbetrages unter die Summe 
von 35 Millionen nicht erzielen laſſen. Weiter ſchreibt 
genanntes Blatt: 

Wenn demgegenüber auf den Mehrextrag der Zölle in den 
erſten 8 Monaten des laufenden Et atzjahres bingewſeſen wird, fo 
ift zunächſt daran zu erinnern, daß die Zolleinnahmen in dem gleichen 
Zeitraum des Jahres 1893/94 außergewöhnlich gering und ſowohl 
binter dem Etatsanſatz als namentlich hinter dem des gleichen 

eitraumes des Vorjahres weit zurückgeblieben waren. Eodann 
berborzuheben, daß die Mehreinnahmen des laufenden Jahres 
in der Hauptſache auf die Getreidezölle entfallen. Von den Mehr⸗ 
einnahmen der erſten ſteben Monate in Höbe von rund 23 Mill. 
Mark floſſen nicht weniger als 16,3 Milllonen Mark aus jener 
Quelle. Von dieſer letzteren Summe hat zunächſt die preußische 
Staatskaſſe nicht den mindeſten Vortgeil, weil die auf Preußen 
kommenden Mehrüberweiſungen aus Zöllen noch für 1894/95 nicht 
der Staatskaſſe, ſondern den Kreiſen zukommen. Sodann iſt die 
Mehreinnahme aus den Zöllen eine ſolche, auf deren dauernden 
Charakter insbeſondere für die Zeit nach der nächſten Ernte nicht 
sec werden kann. Es hat eben in den erſten 7 Monaten des 
aufenden Jahres eine ungewöhnlich hohe Getreideeinfuhr ſtattgefunden, 


die ihre Wünſche über die Vereidigung 


ſo daß es ſelbſt fraglich iſt, ob nicht ſchon in den noch folgenden vier 
Monaten ein Rückſchlag eintreten wird. Wenigſtens mein der 
Rückgang der Mehreinnahmen aus den Zöllen im Monat Novem⸗ 
ber von durchſchnſttlich 3, auf etwa 1 Million Mk. darauf bin, 
daß der deutſche Markt der Einfuhr nicht mehr ſo günſtig iſt und 
daß wahnſcheinlich ſchon in den folgenden Monaten als Solge der 
Ueberfüllung des deutſchen Marktes mit fremden Getreide eine 
Stockung in den Zolleinnahmen eintreten wird. Wie aber die 
Fortentwickelung der Getreidezufuhr nach der nächſten Ernte fein 
wird, iſt für jetzt noch garnicht vorauszuſehen. Für den nächſt⸗ 
jährigen preußtihen Etat haben daher die bisherigen Mehrein⸗ 
nahmen an Zöllen nur eine verſchwindende Bedeutung. 

— Die Betriebsergebniſſe der preußi⸗ 
chen Staatseiſenbahnen betrugen im November im 
Vergleich z um 54 82 006 526 M. (+ 2 029 928 M), 
davon die Verkehrseinnahmen 77 602 353 M. (+ 2 005 087 M.) 
oder per Kilometer 2954 (+ 34 M.), und zwar auf den Per⸗ 
ſonen⸗ und Gepäckverkehr 16 836 382 (+ 713 599 M.), aus 
dem Güterverkehr 60 765 971 (+ 1291 488 M.) Seit Beginn 
des Etatsjahrs bis Ende November wurden vereinnahmt 
670 364 321 (+ 11 931 967 M), davon Verkehrseinnahmen 
637 918 917 (+ 12 053 768 M.), und zwar aus dem Per⸗ 
ſonen⸗ und Gepäckverkehr 186 564 662 (+ 5 887 701 M.), 
aus dem Güterverkehr 451 354 255 (+ 6 166 067 M). 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs hat ihre Weihnachtsferien angetreten. Nach 
Beendigung derſelben wird fie in der Beratbung des Erbrechts 
fortfahren. Es ſteht zu hoffen, daß dieſer Abſchnitt bis Ausgang 
Januar erledigt werden kann. 

L. C. Der frühere Weg hr v. Keudell hat auf 
der letzten Generalverſammlung des oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins in Königsberg einen Vortrag über die Ein⸗ 
berufung einer internationalen Konferenz zur Re⸗ 
gelung der Währungsfrage auf bimetalliſtiſcher 
Grundlage gehalten, der die üblichen bimetalliſtiſchen Schein⸗ 
gründe wiederholt. Geradezu naiv aber iſt die Bemerkung, der 
jetzige Zeitpunkt ſei für die Anregung einer Münzkonferenz beſon⸗ 

rs günſtig, weil die englischen ſetalllſten heute an den 
ihrer Sache glaubten! Endlich ſagte Herr v. Keudell: „D 
druck der Verhandlungen unſerer Silberkommiſſion, in welcher 
mehr Gegner als Freunde des Bimetalllismu 
ſaßen, iſt natürlich nicht harmoniſch (), aber keineswegs hoffnungs⸗ 
los.“ In der Silberkommiſſion ſaßen genau ſo viele Freunde wie 
Gegner des Bimetallismus. 
Das Centralkomitee der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz hat beſchloſſen, geeignete Schritte 
zur etwaigen Unterſtützung der Japaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft vom Rothen Kreuz in die Wege zu leiten. Da der 
Beitritt Chinas zur Genfer Konvention nicht erfolgt iſt, jo 
iſt eine Organiſation der Krankenpflege unter dem Rothen 
Kreuz dort noch nicht vorhanden. 

— Siebenundzwanzig der bedeutendſten Handelskam⸗ 
mern aus allen Theilen Deutſchlands haben ſich mit Bitt⸗ 
ſchriften an den Relchstag gewendet, der Beſchränkung der 
Fabrikation von Margarine, beziehungsweiſe ihrer Beſteuerung 
nicht a iech Ss? 

— Der nüchſte Rien der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft wird in Berlin vom 
18. bis 21. Februar abgehalten werden. 

— Auf eine Bittſchrift der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
und Kandidaten des höheren Schulamts der ag "eau 

er an D 
daten des höheren Schulamts und einen ihnen zu 
gewährenden Titel vorgetragen hatten, hat der Kultus⸗ 
mintfter jetzt den Unterzeichneten den Beſcheld zugehen laſſen, 
daß die in derſelben angeregten Frage der nie un der Kandi⸗ 
daten ſchon ſeit längerer Zeit den Gegenſtand der Erwägung inner⸗ 
halb des Miniſterlums bildet und demnächſt ihre ſachgemäße Er⸗ 
ledigung finden wird. Der Miniſter lehnt es ab, dem Antrage auf 
Verleihung eines beſonderen Titels an Kandidaten, welche in der 
Borbexeltungszeit begriffen find, oder welche das Zeugniß der 
Anſtellungsfählakeit bereits erlangt haben, Folge zu geben. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“, das bekannte tägliche 
Organ des Bundes der Landwirthe brach dieser Tage in Jubel 
darüber aus, daß der antiſemitiſche Gaſtredner Dr. P. Förſter in 
einer Verſammlung in eg „hunderte Gegner des Anttſemi⸗ 
tismus zur gegenthelligen nicht ezwungen“ habe. Ein Herr der 
Verſammlung, der durchaus als offener Gegner des Antiſemitismus 
erſchienen war, habe mit Freuden feine vollſtändige Bekehrung 
kundgethan. Die „Danz. Ztg.“ theilt nun mit, dieſer neue gewon⸗ 
nene Freund des Antiſemi smus habe aus freien Stücken zwei 
Tage nach der betreffenden Verſammlung ihr ſchriftlich dafür ge⸗ 
dankt, daß ſte „von einer in momentaner Erregung gefallenen 
Aeußerung keine Notiz genommen habe.“ Derſelbe habe es zudem 
„als eine gänzliche Verkennung ſeiner ſtets auf Frieden und Eins 
tracht der Bürger gerichteten Geſinnung bezeichnet, wenn man ihm 
die Betheiligung an anttiſemitiſcher Hetzarbeit zumuthen wolle.“ 
cc? biefem „Bekehrten“ kann das Junkerblatt alſo keinen Staat 
machen. 

— Der in Fallingboſtel⸗Soltau gewählte Landtagsabg. Hof⸗ 
NK e ach wird vom „Hann. Kurier“ als nationalliberal 
ezelchnet. 

> Das Sialſche „Vaterland“ macht aus dem Hyp⸗ 
notiſeur Czynski einen „polniſchen Juden“. — Die 
„Voltszta.“ ſchrelbt hierzu: Warum nicht gar! Der Mann war 
ja ein ausgezeichneter Katholik, der aus Opportunitätsgründen Pro⸗ 
teſtant geworden iſt. d 2 

— Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, finden 
die württembergiſchen Landtagswahlen am 1. Fe⸗ 
bruar 1895 ſtatt. 


3 ſchäftige. 


‘einen Kredit von 200 000 Francs für 


Zwei Oberfeuerwerkſchüler, Beamten⸗ 
ſöhne aus Snowrazlam, die zu dem älteren Jahrgang 
der Oberfeuerwerkſchüler gehören und in Magdeburg mit in⸗ 
baftirt waren, haben, wie ein dortiges Blatt, der „Kuj. Bote“ 
ſchreibt, von ihren Garniſonen aus ihre Eltern benachrichtigt, daß 
He am 19. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, nach 81 tägiger Haft die 
goldene Freiheit wieder erlangt haben. Die Oberfeuerwerkſchüler 
Gi bis auf 13 Mann zu ihren Truppentheilen geſandt worden, 
hr Urtheil werde ihnen erſt von ihren Truppentheilen verkündet 
werden. Dagegen wollen ſie bereits erfahren haben, daß die ver⸗ 
bitebenen Kameraden eine gerichtliche 
Strafe von 5 Jahren Feſtung abwärts zu 
erwarten haben. Ob die entlaſſenen Schüler zur Fortſetzung ihres 
Kurſus werden beordert werden, iſt noch nickt bekannt geworden. 
Viele von ihnen wollen nicht welter dienen. — Soweit die Mit⸗ 
theilungen des genannten Blattes. 

* Dresden, 19. Dez. Durch Verfügungen der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau und der Stadträthe zu Zwickau, Krimmitſchau 
und Werdau fit die ſozlaldemokratiſche Partei des 
18. Reichstagswahlkreiſes aufgelöſt worden. Die genannten 
Behörden haben es als erwieſen angeſehen, daß die ſoztaldemokra⸗ 
tiſche Partei im 18. Reichstagswahlkreis vollſtändig nach den 
Grundſätzen eines Vereins gegründet iſt und danach geleitet wird. 


Italien. 


Rom, 22. Dez. Die aus 5 Senatoen beſtehende Kom⸗ 
miſſion, welche mit der Prüfungder Dokumente Gio⸗ 
littis, ſoweit dieſelben ſich auf Senatoren beziehen, betraut war, 
hat heute ihren Bericht veröffentlicht. Der Bericht beſagt: „I) 
weder die Liſten, welche lediglich ſummariſche Notizen find, die in 
Elle von einem Poltzei⸗Delegirten aus den beſchlagnahmten Pa⸗ 
pieren herausgezogen find, um vertraulich den Polizeichef oder einen 
Miniſter zu informiren, — noch viel weniger 2) ein Brief, der im 
Gefängniß von einem Angeklagten mit der offenkundigen Abſicht 
geichrieben tft, die Gunſt desjenigen, der die Macht in Händen 
hatte, zu gewinnen, find nach unferer einſtimmigen Ueberzeugung 
geeignet, als Dokumente im wahren Sinne des Wortes betrachtet 
zu werden, da es Papiere von nicht öffentlichem Urſprung und 
Briefe find, die aus dem Gedächtniß ohne jede Benutzung von 
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Quellen durch einen Gcfangenen geschrieben wurden, den die Noth⸗ 


wendigkeit drängte, ſich mit jeder Art von Mitteln zu vertheidigen. 
Infolgedeſſen find wir zu der Urberzeu 5 gekommen, daß die ge⸗ 
nannten Papiere nicht verdienen, daß ch der Senat mit ihnen de⸗ 
Da ſich zedoch die Gelegenheit bot, daß eine kleine Zahl 
unſerer Kollegen, die in dieſen Papieren genannt waren, Erklä⸗ 
rungen liefern konnte, haben wir dieſelben aufgefordert, ſich zu er⸗ 
klären. Nachdem wir dieſe Kollegen gehört haben, ſind wir zu dem 
5 gelangt, daß für Alle jedwede Verantwortlich keit in poli= 
tiſcher oder moraliſcher Beziehung ausgeſchloſſen tft.“ 

Die Abendblätter beſprechen den Bericht der Senatskom⸗ 
miſſton über die Aktenſtücke Gtolittt’3 und bemerken, der Senat 
babe der Deputirtenkammer eine Lehre der Klugheit und Weisheit 


ertheilt. 
Rußland und Polen. 


W. B. Petersburg, 23. Dez. Ein kailerlicher Uta 
an den Finanzminiſter vom 21. d. Mts. beſagt: Die zeit⸗ 
weilig emittirten Kreditrubel im Betrage von 266,2 2 
welche ſeit 1878 in Umlauf und in der Reichsbank⸗Bilanz unter 
den Paſſtven des Kontos der . aufgeführt ſind, 
werden den Kreditrubeln beſtändiger Em 
Wechſelfonds zugezählt; zweitens werden nicht reallſirte Renten⸗ 
titres im Betrage von 173,5 Mikllonen Rubeln, die der Reichsbank 
als Deckung beſagter Kreditrubel übertragen waren, vernichtet; 
drittens werden 92,7 Milltonen Rubel, welche die Reichsbank der 
Reichsrentei für beſagte Kreditrubel schuldet, aus der Kaſſe der 
Reichsbank in den Metallwechſelfonds übergeführt, welche Summe 
in Gold 65,4 Millionen Rubel beträgt. Diefe 92 Millionen waren 
laut Ükas vom Dezember 1892 für die ſibtriſche Eiſenbahn bes 

immt, wurden jedoch für Melen Zweck nicht angerührt, was auch 
n Zukunft nicht nothwendig fein düfte in Anbetracht, daß die 
Relchsrentei über eine freie Reſerve von 271 Miltonen Rubeln 
verfügt, welche in Folge des Ueberſchuſſes der Einnahmen über die 
Ausgaben in dieſem Jahre ſich bedeutend vergrößern dürfte. Des⸗ 
halb werden beſagte 92 Millionen dem Metallwechſelſonds zuge⸗ 
zählt. Der Bank wird die Entnahme von 65,4 Millionen in Gold 
nicht fühlbar fein, da ihr Goldvorratß 116 Millionen Rubel her 
trägt. Die nicht realifirten 5 prozentigen Rententitres im Betrage 
von 173,5 Millionen Rubeln werden vernichtet, da deren Real 
firung bei dem jetzigen Stande des Zinsfußes nicht vortheilhaft 
wäre. Bisher wurden die Kreditrubel zeitweilſger Emiſſion in der 


Bankbilanz ſepargt aufgeführt, da ſie je nach ihrer Anſammlung in 


den Kaſſen der Reichsdank und nach dem Bedür 
umlaufsmitteln der Tilgung unterlagen. Dieſes 
derte und hindert noch die 
Erhöhung des Wechſelcourſes hervorufen, zugleich aber auch neue 
unliebſame Preisſchwankungen. Aus vielen Gründen war anzu⸗ 
nehmen, daß die Rubel der Emiſſion von 1877/78 noch lange im 
Verkehr bleiben, den Charakter der Zeitwelligkeit verlieren und ſich 
von den mit dem Metallwechſelfonds emittirten Rubeln nicht unters 


Hal an Geld⸗ 
edürfniß hin⸗ 


ſcheiden würden, denen ſie jetzt auch zugezählt ſind. 
Frankreich. 


W. B. Paris, 2. Dez. [Deputirtenkammer.] Der 
Präſident Briſſon verlieſt ein Schreiben des rufſiſchen Bots 
ſchaſters Baron von Mobrenheim, in welchem der 
Kammer für die Sympathte⸗Kundgebung anläßlich des Todes des 
Kaiſers Alexander der Dank aus geſprochen wird. — Der Re⸗ 
publikaner Denoix bringt einen Antrag ein, der dahin zielt, die 
Stellung einer Kautlonsſumme für die Zeitungen 
wieder einzuführen. (Lärm.) Denoix verlangt für dieſen Antrag 
die Dringlichkeit, doch wird dieſelbe mit 362 gegen 87 Stimmen 
abgelehnt. — Die Kammer genehmlate ſodann einſtimmig 


fiton mit dem metalliſchen 


die Anwendung von 
U 


gung. Dieſelbe würde vielleicht eine 


Mel 
Martentage und auch ſonſt langſam und getragen ausgeführt. „Die 
Wirkung des Liedes, wenn es von guten Stimmen zu leiſen, takt⸗ 


das Ueberein⸗ 


erklärte, es ſei 


gegen die 
ehemaligen dminiſtratoren 


der Geſellſchaft eingeleltet 
worden. Jauress beantragte darauf Vertagung der Ans 
gelegenheit. Dieſelbe wurde mit 257 gegen 253 Stimmen 
abgelehnt. Miniſter Barthou verlangte nunmehr die Dringlichkeit 
der Berathung und ſtellte wegen der geringen Majorität bei der 
ſoeben vorgenommenen Abſtimmung hinſichtlich ſeines Dringllchkeits⸗ 
Antrages die Vertrauensfrage. Capgignac bekämpfte die Dringlichkeit 
die Deputirtenkammer jedoch genehmigte ſchließlich dieſelben mit 
282 gegen 207 Stimmen und nahm fobann das Abkommen zwiſchen 
dem Staat und der Eiſenbahr⸗Geſellſchaft von Süd⸗Frankreich 
ei Si gegen 171 Stimmen an. Darauf wurde die Sitzung auf- 
gehoben. ; 


W. B. Paris, 22. Dez. (Prozeß Dreyfus.] Die Be 
rathungen des Gerichtshofs dauerten 1¼ Stunde. 
wurde öffentlich verleſen; daſſelbe befagt, das Kriegsgericht, das 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte, legte feinen Mitglie⸗ 
dern die Frage vor: „Iſt der Kapitän Alfred Dreyfus vom Ge⸗ 
neralſtab ſchuldig, im Jahre 1894 einer fremden Macht oder deren 
Agenten eine gewiſſe Anzahl geheimer Dokumente ausgeliefert zu 
haben, welche dieſer Macht ein Mittel zur Kriegführung gegen 

rankreich gegeben haben?“ Der Gerichtshof beantwortete ele 

rage einftimmig mit „ja, der Angeklagte iſt ſchaldig“. (Lebhafte 

ewegung im Zuhörerraum, Rufe „es lebe das Vaterland“). Sn» 
folgedeſſen, fuhr der Präſident fort, verurtheilte das Kriegsgerſcht 
den Kapitän Dreyfus zur Deportation nach einem befeſtigten Platze 
und zur militäriſchen Degradatlon; ferner wird Dreyfus zur 
Tragung der dem Staate erwachſenen Koſten verurtheilt. Das 
Urtheil fol dem Verurtheilten vor verſammelter Mannſchaft ver⸗ 
leſen werden. Der Verurtheilte habe 24 Stunden Zeit zur Ein⸗ 
legung der Reviſton. — Nach Verkündigung des Urtbeils verließ 
Dreyfus in Begleitung eines Friedensoffiziers und eines Gefan⸗ 
genenaufſehers und gefolgt von einem Lieutenant den Gerichtssaal. 
Die Kappe hatte der Verurtheilte über die Augen gezogen. Die 
ziemlich zahlreiche Menge verharrte in Schweigen, es fand keine 
Kundgebung ſtatt. 

Der Deputirte Gauthfler beabſichtigt am Montag die 
Regierung wegen der Angelegenheit Dreyfus zu 
interpelliren. 


Das Urtheil hab 


Vermiſchtes. 

J Zur Ermordung des Nachtwächters Ziegler iſt ſchon 
berichtet worden, daß die Mörder ermittelt find. Es find dies die 
Arbeiter bezw. Zuhälter Karl oder Adolph Möſer aus Berlin, 
erner drei junge Schiffer, nämlich Robert. Auguſt und Otto Erpel, 
drei Brüder. Auf einem Fahrzeuge, welches am Halleſchen Ufer 
vor Anker lag, wurde Robert Erpel Sonnabend früh gefunden. 
Er lag auf dem Lager in der Kabine, hatte drei Verletzungen am 
Kopf, anſcheinend von Säbelhieben herrührend und außerdem eine 
Schußwunde. Er legte ſofort ein volles Geſtändniß ab und nannte 
feine Mitſchuldigen. Nach feiner Angabe halten ſich feine beiden 
Brüder in Rüdersdorf auf. Während Robert Erpel nach der 
Gefangenen⸗Abthellung der Chart!ö gebracht wurde, begaben ſich 


mehrere Kriminalbeamte nach Rüdersdorf, um die Gebrüder Erpel 


zu holen. 

Ueber den Einſturz eines Neubaues in der Dreleich⸗ 
ſtraße zu Sachſenhauſen, der ſchon kurz gemeldet wurde, berichtet die 
„Frankf. Ztg.“ vom 21. d. näher: Der Bau wurde im Sommer 
begonnen und war bis zum dritten Stock gediehen. Bauherr war 
der Spenglermeiſter Franz Jöckel, in deſſen Auftrag der Maurer⸗ 
polier Karl Möller die Ausführung leitete. Ende voriger Woche 
waren im benachbarten Neubau, dem nächſten Hauſe der Dreieich⸗ 
ſtraße Mauerwerktheile des Anbaues abgebröckelt und eingefallen. 
Man achtete jedoch des warnenden Vorkommniſſes nicht, ſondern 
fuhr fort, in ſchwindelnde Höhe hinaufzubauen. Der Polier Möller 
verließ ſich auf den vortrefflichen Untergrund, die Feſtigkeit der 
Fundamente und des verwendeten Materials. Wenigſtens behauptet 
er, es ſei Alles „von guter Qualität“ geweſen, die Schuld des Zu⸗ 
ſammenbruchs liege hauptſächlich an der naſſen Witterung und an 
dem Umſtande, daß die Kleber (d. h. die Arbeiter, die zwiſchen dem 
Balken⸗ und Mauerwerk zur Herſtellung der Zwiſchendecken Hölzer, 
ſogenante Stockſtücke, einkeilen) das Gefüge auseinander getrieben 

aben. Von anderer Seite wird dieſe Möglichkeit bei ſonſtiger 
ſoltder Ausführung beſtritten, die Zuverläſſigkeit der Fun⸗ 
n und namentlich auch der Vermörtelung ange⸗ 
SC em Zuſammenwirken all beier Einflüſſe hat der 

au nicht widerſtehen können, und fo brach er denn, als 
eben wieder die Nachmittagsarbeit anfgenommen war, in ſich 
zufammen. Zwanzig Arbeiter waren auf dem Bau beſchäftigt. In 
Ihrer Mehrzahl waren He, Maurer und Weißbinder, im oberſten 
Geſchoß thätig, und das muß wohl noch als ein günſtiger Umſtand 
gelten. Der durch den Widerſtand der unteren Stockwerke gemil⸗ 
derte Sturz aus der Höhe erwies ſich weniger verhängnißvoll, als 
ein Befallenwerden von den einſtürzenden Mauer⸗ und Balken⸗ 
maſſen es zweifelsohne geweſen wäre. Als das erſte Krachen ver⸗ 
nehmlich wurde, retteten ſich die auf der Straße an den Auf⸗ 
zügen ſtehenden Handlanger, ſo ſchnell ſie konnten. Die 
anderen mußten den grauſigen Sprung in das Chaos mit⸗ 
machen. Denn zu einem Chaos war in weniger als einer Minute 
das in ſich ſelbſt ſtürzende Gebäude umgewandelt. Aus dem Schutt⸗ 
Bonten, der ſich neben der kahlen geſprungenen Brandmauer 
erhob, ragten nur Gerüftitangen, zerſplitterte Balken, verbogene 
Eiſenträger, zerbrochene Stücke der rothen Faſſaden⸗Sandſteine, 
Leitern und Sparrenwerk heraus. Im Nu eilten Leute von allen 
Seiten herbel, die Feuerwehr wurde ularmirt und die Mann⸗ 
ſchaften des 4. Bataillons des 81. Infanterle⸗Regiments aus der 
nahen Frankenſteiner Kaſerne waren unter dem Befehl des Lieute⸗ 
nants v. Vigny eiligſt zur Stelle und griffen wacker ein. Inzwi⸗ 
ſchen hatten die unverletzt gebliebenen Möllerſchen Arbeiter dle 
peifen ihrer verſchütteten Kameraden berelts gerettet unter der Beihilfe 


anderer Bauarbeiter von den benachbarten Bauſtellen. Auch Spot, 
liche Hilfe und einige Kräfte von der freiwilligen Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft ſtanden ſofort zur Verfügung und legten die erſten Verbände 
an, dann ſchaffte man die ſchwerer Verwundeten, ſechs an der 
Zahl, in das Heiltageiſtſpital. Todt wurde nur einer, der Maurer 
Fiſcher I, mit eingedrücktem Bruſtkorb aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen, ein lediger Mann, anfangs der Dreißiger. Ein anderer 
Arbeiter wurde noch vermißt, doch kann man zur Stunde nicht an⸗ 
geben, ob er noch in den Trümmern begraben tft, oder ob er viel⸗ 
leicht doch entkommen iſt und ſich entfernt hat. Seine Kollegen 
haben ihn im Augenblick des Unfalls nicht mehr geſehen. Der 
Materialſchaden wird auf etwa 25000 Mark geſchätzt Der Bau⸗ 
unternehmer Jöckel und der Polter Möller wurden verhaftet und 
vom Platze weg zur gerichtlichen Vernehmung vorgeführt. 

beggen 

Lokales. 
Boten, 24. Dezember. 

Hk. Ausnahmetarif. Am 1. Januar tritt zum ungariſch⸗ 
deutſchen Holz⸗ und Borke⸗Ausnahmetarif vom 1. Februar 1894 
der Nachtrag I in Kraft. Durch ihn iſt der Ausnahmetarif für 
Rinden (nicht zerkleinert u. |. w.) erweitert und gleichzeitig 
ein neuer Ausnahmetarif für Rinden (erkleinert u. ſ. w.) ein⸗ 
geführt worden. Der Nachtrag kann von Jatereſſenten im Bureau 
der Handelskammer eingefehen werden. 

z. Weihnachts⸗Einbeſcherungen fanden am Sonnabend 
Nachmittag im Altenheim auf der Wilda und Vormittags in der 
Thurmſtraße 5 befindlichen Spielſchule für polnſſche Kinder ftatt; 
der letzteren Feler wohnte auch der Weihbiſchof bei, 

Perſonalnotiz. Dem Kretsbauinſpektor Peter Schmitz in 
Nakel iſt der Charakter als Bauratb verliehen worden. 

2. Ihren Weihnachtsurlaub traten am Sonnabend auch die 
Zöglinge der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt an, dieſelben fuhren 
gemeinfam in mehreren Pferdebahnwagen zur Bahn. 

2. älle. Sonnabend Abend karambolirte vor dem Ber⸗ 
liner⸗Thor eine Droſchke mit einem Pferdebahnwagen dadurch, daß 
erſtere links ſtatt rechts fuhr. Durch den Anprall wurde die 
Deichſel der Droſchte zerbrochen und das Geſchirr des einen Pferdes 
e, bie Inſaſſen der Droſchke mußten außfteigen. — An 

emſelben Abend wurde? das vor einen leichten Wagen gespannte 
Pferd eines bieſigen Baumelfterd an der Ecke ber Neuenſtraße 
ſcheu und rannte die Neueſtraße entlang. An der Ecke der Waſſen⸗ 
ſtraße ſtieß das Gefährt auf einen Pferdebahnwagen und wurde 
dadurch zum Stehen gebracht. Hierbei wurde ein Grenadier vom 
6. Regiment überfahren, doch erlitt er glüͤcklicherweiſe nur unbe⸗ 
deutende Hautabſchürfungen am linken Oberſchenkel und konnte 
ſeinen Heimweg fortſetzen. 

z. Verhaftet wurde vorgeſtern in der Breitenſtraße ein Haus⸗ 
hälter wegen Meißhandlung ſeiner Familie. Als ein Schutzmann 
den Frieden wieder herſtellen wollte geberdete ſich der Mann wie 
wüthend, ſetzte der ſchließlichen Verhaftung befligen Widerftand 
entgegen und zerriß noch dem Beamten den ie 

z. Aus dem Polizeibericht. Verloren wurde am Sonn⸗ 
abend ein eingepacktes ſchwarzes Jaquet auf dem Wege von Poſen 
nach Schwerſenz eine graue * enthaltend Zeugniſſe vom 
Gymnaſium in Bromberg, auf den Namen Hans Treuer lautend: 
ferner ein ſchwarzer Damenbut. Die Verlierer dieſer Gegen⸗ 
ſtände ſichern dem Finder eine Belohnung zu. — Gefunden 
ein ſchwaczer Muff, ein Körbchen enthaltend Butter und Papier; 
ein Quittungsduch der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Friedri & 
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Weihnachts⸗Poeſieen. 
Von Fritz Wernicke. 
(Nachdruck verboten.) 


So lange die Weihnachten beſtehen, ſind ſie wohl auch poetiſch 
gefeiert worden. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, dag ein Feſt mit 


ſo echt menſchlichem Hintergrund und fo ſtarker Wirkung auf das 


Gemüth dem Dichter gute Gedanken in den Sinn und ſchöne 
Worte auf die Lippen legte Und et die Deutſchen haben eine 
Fülle von Weihnachtsliedern wie vielleicht keine andere Nation der 
Welt. Wie das Lied nirgends ſo reich gedeiht und ſo tief aus dem 
Gemüth quillt, wie bei ihnen, ſo iſt es auch nicht wunderbar, daß 
auch das Weihnachtslied demgemäß geſtaltet iſt. Sobald das Feſt 
naht, kommen ſie wieder in Aufnahme, die alten, trauten Geſänge 
mit ihren holden, wunderlieblichen Weiſen, und die heranwachſen⸗ 
den Kinder lernen von Geſchwiſtern und Eltern, was dieſen in der 
Erinnerung haften geblieben. So weit dle deutſche Zunge klingt, 
bildet ein kleines Lied den Mittelpunkt der muſikallſchen Welt. 
Stille Nacht, heilige Nacht!“ mögen wohl Millionen am Abend 
des 24 Dezember anbächtig fingen. Im lichten Sëch bes Chriit- 
baumes verblaßt alles Andere, nur die eine Welle glänzt 
und ſtrahlt; in ihren ſchlichten Klängen drückt ſich die 
Stimmung des Tages fo nalv und doch fo überzeugend aus. Wer 
möchte ſich gegen die wunderbare Wirkung dieſes Liedes ver⸗ 
ſchließen? Es hat ſich völlig eingebürgert und Ip mit den Ju⸗ 
gend: Erinnerungen der Jetztlebenden bereits fo innig verknüpft, 
daß Viele meinen, ein altes, ja ſogar uraltes Volkslied vor ſich zu 
haben. Das iſt aber ein Irrthum. Text und Melodie ſtammen 
aus dem Jahre 1818. CHE dichtete Joſef Mohr, damals Hilfe: 
geiſtlicher in Oberndorf bei Salzburg (F 1848 als Pfarrer in Wa⸗ 
gram). Die Töne fand der Lehrer Franz Gruber, welcher 1863 
als Chordirigent in Hallein, 76 Jahre alt, ſein Leben beſchloß. 
a der Nikolaikirche zu Oberndorf (vier Stunden nordweſtlich von 

alzburg) wurde das Lied — es hatte urſprünglich nicht blos 
drei, ſondern ſechs Strophen — am Weihnachtsabend 1818 zum 
erſten Male geſungen. Weitere Verbreitung fand es zunächſt 


nicht; Geſchwiſter Straſſer aus dem Zlllexthale trugen es in die 


Welt hinaus, und nicht früher als um 1840 erſchlen dieſer Weih⸗ 
nachtsgeſang gedruckt bei Frieſe in Leipzig mit drei anderen „echten 
e date aus dem Repertoir der 

eſer 


eit galt „Stille Nacht, heilige Nacht“ als „Volkslied aus 


dem Ztllerthale“. Gelegentlich forſchte man nach dem Komponiſten 


und nannte bald Aiblinger, bald Michael Haydn. Die Wahrheit 
brachte erſt Ludwig Erk an den Tag; er beſaß auch das Autograph 
des vollſtändigen Gedichts. 

Ein anderes, viel geſungenes Weihnachtslied, jet Profeſſor 
Tappert, der bekannte tüchtige Muſilforſcher, hebt mit den 


Worten an: 
e „O Du fröhliche, o Du ſelige, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit, 
Welt ging verloren, 
Chriſt tft geboren, 
Freue, freue Dich, o Chrtiſtenheit!“ 
Dieſes dichtete Joh. Falk (T 1826 als Legatlonsxath in Weimar) 
im Jahre 1816 zu der ſeit etwa hundert Jahren bekannten Melodie 
des ſogenannten „Stzillaniſchen Schiffergedetes: 
„O sanctissima, 
Ö püssima d 
Duleis virgo Maria !“ 
Gedruckt wurde das Gedicht 1819. Nach einer Mittheilung — 
die allerdings ſchon ae Jahre alt Ip — wird die hübſche 
odie von den Gondollèren in Venedig an den Morgen der 


mäßigen Ruderſchlägen erklinat, muß Jeden rühren, der noch 


k 


amilte Straſſer. Seit 


Gemüth und religlöſen Sinn beſitzt.“ Bekanntlich erinnert dle 
ruſſiſche National⸗Oymne, welche der kalſerliche Oberſt und Flügel⸗ 
Adjutant Alexis Lvow 1833 komponirte, ſehr ſtark an das Schiffer: 


gebet. 

Einen herrlichen Weihnachtsgeſang überlieferte uns das Kölner 
Geſangbuch von 1599: „Es iſt ein Reis entſprungen.“ 

zarte, innige Lled iſt hauptſächlich in der vierſtimmigen, noch heute 
unübertroffenen Bearbeitung des Michael Prätorius (1609) ver⸗ 
breitet. Man kennt weder den Dichter, noch den Komponiſten. 
Von der übergroßen Zahl ernſter und fröhlicher Weihnachtsgeſänge, 
die ehedem allbefannt waren, hat ſich keins im Volke munde er: 
halten, weder das Liedchen: 

wiegen mein Kindelein!“ deſſen wiegender Rhythmus ſeiner Be⸗ 
fimmung (in den Weihnachtsſpielen) völlig entſprach, noch das 
ſchon im 14. Jahrhundert beliebte: „In dulci jubilo, nun finget 
und ſeid froh“, mit ſeinen luſtigen Miſchverſen. Im Leben des 
Suſo f 1365) wird „das fröhliche Geſünglein“ angeführt. Himmliſche 
Jünglinge fingen es, um den Leidenden aufzuheitern und tanzen 
einen Reigen dazu. Für den älteſten Weihnachtsgeſang gilt das 
Lied des Sedulius aus dem 5. vier eer unſerer Zeitrechnung: 

„A solis ortus cardine usque terrae Dm „Von 
Anegang der Sunne klar, bis an ein Ende der Werlde (Welt) 
gar.“ Die ſehr alterthümliche Melodie wird für gleichzeitig gr: 
halten; ſie iſt noch jetzt in der katholiſchen Kirche gebräuchlich. 

Ein anderes Lied, welches gleichfalls viel in der Weihnachts⸗ 
zeit und ebenſo oft darüber hinaus geſungen wird, iſt nieder 
ündiſchen Urſprungs. Aber man darf es mit Fug und Recht als 
ein Erzeugnig echt deutſcher Poeſie betrachten; denn es iſt fo alt 
und entſtammt einer Zeit, da zwiſchen jenen Ländern und dem helligen 
römiſchen Reiche deutſcher Natton noch ein enger, ununterbrochener 
Zusammenhang ſtattfand. In den proteſtantiſchen Kirchen wird es 
wiſchen Vaterunſer und Segen geſungen, der innige Text 


utet: 
Gemeinde und Chor. 
Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten, 
Er waltet und haltet ein ſtrenges Gericht, 
Es läßt von den Böſen die Guten nicht knechten, 
Sein Name ſei gelobt, er vergißt uns nicht. 
Im Streite zur Seite iſt Gott uns geſtanden, 
Er wollte, es ſollte das Reich ſiegreich ſein. 
Da ward, kaum begonnen, die Schlacht ſchon gewonnen. 
Du, Gott, warſt ja mit uns, der Segen ward Dein. 
Wir loben Dich oben, Du Lenker der Schlachten, 
Und flehen, mögſt ſtehen uns fernerhin bei. 
Daß Deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde, 
Dein Name It gelobt, o Herr, mach' uns frei! 

Das Lied findet ſich in kleinem unſerer Geſangbücher. Seinem 
Inhalte nach wirds als geiſtliches Kampf⸗, Sieges⸗ und Danklied 
zu bezeichnen fein. Dieſem Inhalte entipricht auch die gewaltige, 
Jet ergreiſende und äußerſt anſprechende, auch muſikaliſch höchſt 
intereſſante Melodie, die unter Führung des Chors und der mäch⸗ 
tigen Poſaunendegleitung unwillkürlich mit fortreißt. Man erzählt 
ſich, daß das Lied ein altes, niederländiſch⸗oraniſches Slegeslied Tel, 
deſſen Text und Melodie den Katler Wilhelm II. bet feinem letzten 
Beſuche in Haag dergeſtalt ergriffen habe, daß er es mitgebracht 
und zur Urchlichen Anwendung gebracht habe. Dieſes eigentlich 
altniederländiſche Volkslied iſt entvommen aus der Volkslieder⸗ 
Sammlung des Adrtanus Valerius (1626), neu SE durch 
Maatſc appiy tot e der Toonkunſt (Utrecht 1871). Kremſer, 
der Dirigent des Wiener Männergeſang⸗Vereins, hat ſechs dieſer 


Leder mit neuen Textdichtungen in deutſcher end herausge⸗ 
geben, und zwar für Männerchor mit Orcheſterbegle 

dieſer Lieder, das hier genannte, wurde auf Allerhöchſten Befehl 
für den Domchor und den Kosleckſchen Bläſerbund für die gottes⸗ 
dienſtlichen Feiern in der königlichen Schloßkapelle zu Berlin ein⸗ 


tung. Eins 


Dieſes | ih 


„Dofef, lieber Joſef mein, hilf mir] U 


erichtet, um ſich nunmehr fo fehnell einzubürgern, wie das bet 


einem poetiſchen Werth und der Schönheit ſeiner Melodie kaum 
5 zu ne Ber an PPS ` 
eben dieſer ernſten Weihnachtspoeſie giebt es aber auch eine 
beitere, ſtets ſchaffende. die zumal für Kinder dichtet und am ketten 
re Stoffe aus der Welt der kleinen Leute wählt. Denn, wenn 
auch in deutſcher Zunge fortwährend Reime an einander gefügt 
und Bücher in die Welt EH worden, fo doch ganz beit 
niemals jo viel, wie gerade zu Weihnachten. Und wenn man auch 
nur Marzipan und Pfefferkuchen, die altbeltebten Leckerbiſſen der 
Kinderwelt mit Verſen ſchmücken ſoll — gedichtet muß unter allen 
mſtänden werden! Gleich wie der Pfefferkuchen eln unentbehr⸗ 
liches Attribut des fröhlichen Weihnachtsfeſtes bildet, ſo hat ſich 
auch die Pfefferkachenpo l He faſt ebenſo unentbehrlich gemacht. Dies 
ſelbe iſt ungemein populär geworden und man würde etwas ver⸗ 
miſſen, würden auf den beliebten w Dog die theils ſüßen, 
theils gevfefferten Verslein fehlen. ährend die Hımpelmanns 
nduſtrie mit Vorliebe das politiſche Feld kultivirt, h 
ſefferkuchenpoeſte mehr das ideale Gebiet 
erkoren. Allerdings die Verſe laſſen, was 


at ſich die 


K Bethätigung aus⸗ 


Kurzum zu Weihnachten tft eben alles poetiſch; alles ſingt 
und meldet Gedanken und Wünſche, die oft an ſich ſehr proſaiſch 
ſind, nur noch in Verſen. So hat vor einigen Jahren ein höherer 
deutſcher Poſtbeamter, von ſeiner Muſe begeiſtert, ſogar eine 
„poſtaliſche Weihnachtsepiſtel an die Frauen“ veröffenklicht, in 
welcher er in ſehr beredten Worten das Publikum an die recht⸗ 
geitige Beförderung der Wethnachtsſendungen ermahnt. Mit 
eredten Worten wird die Unannehmlichkeit geſchildert, welche ver⸗ 
ſpätet eintreffende Poſtſendungen mit ſich bringen. Drei Tage vor 
dem heiligen Abend ſoll jede Sendung der Pot in guter Vers 
packung übergeben ſein. Woran liegt es, daß Kiſten und Packete 
oft in beklagenswerther Verfaſſung deim Empfänger anlangen ? 
„Wie an ſo vielem, ſind auch hier a 
Die Frauen ſchuld, des Hauſes Bier. 
Päckerel'n von zarter Hand, 
Wär't ihr fo feit, wie elegant!“ 

Am beſten ſchickt man die Weihnachtsgeſchenke in einer dauer⸗ 
haften Kiſte mit verſchiebbarem Decke Blatt Papier, ver⸗ 
ſehen mit der deutlich geſchriebenen Adreſſe des Empfängers, wird 
oben auf die Sachen gelegt: „Daß, wenn mal die Adreſſe weg, 
Man doch zum Notbfall kann erſehen, An wen das Chriſtgeſchenk 
ſoll gehen.“ Dann wird der Deckel zugeicheben, feſtgenagelt und 
„wo Wand und Deckel ſich vereinen“ vergeſſe man nicht, ein Siegel 
noch zu bringen an, wer weiß, wozu es nützen kann.“ allem 
aber hüte man ſich, das Papier mit der äußeren Adreſſe, welche 
groß, deutlich und genau abgefaßt fein muß, auf dem Deckel der 
Kiſte mit Siegellack zu befeftigen; das iſt eine der ſchwerſten 

ünden. Nur guter Leim iſt würdig, den werthvollen Streifen 
Papier mit der Kiſte zu verbinden. Schlingt man um letztere 
noch kunſtgerecht einen haltbaren Bindfaden, Jo ſchweigt der 
Sekretär und nickt, wenn er das Meiſterſtück erblickt.“ 
Würde ſchließlich noch ein Hauptpunkt berückſichtigt: 

„Käm alles vor den Feiertagen, 

So wär' die größte Schlacht geſchlagen, 

Bevor der Lichterbaum bereit, 

Und auch dem Poſtmann bliebe Zeit: 

Am heil'gen Abend mit den Seinen 

Im trauten Kreis u vereinen. 

Auch eine Wethnachtspoeſte! Und gewiß noch bei Weitem nt 
die ſchlechteſte, wenn man erwägt, eine wie beherzigenswerthe M 
nung ſie in ſich ſchließt! 7 - 
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Wilhelm“, ein Ring mit grünem Stein und ein Firmenſchild. — 
Verhaftet 9 Bettler und zwei Obdachloſe. 


2 Aus der Provinz Pofen. 


Birnbaum, 23. Dez. [Ertrunkener Knabe. 
Von einem beklagenswerthen Unglück wurden geſtern Nachmittags 
die Waarenbändler Margoliner ſchen Eheleute betroffen. 
Nach Schluß des Schulunterrichts begaben ſich eln 14jähriger 
Sohn derfelben und der zwölfzährige Sohn des Maurers Wentzel 
auf die mit dünnem Eiſe belegte ſogenannte alte Warthe. Plötz⸗ 
lich brachen beide Knaben ein. Herzuellende Perſonen — drei 

änner, darunter der Vater des einen Knaben — gerlethen ſelbſt 
in Lebensgefahr und mußten von andern Perſonen \gerettet mer: 
den. Dieſen letzteren gelang es auch, den Knaben Wentzel zu 
retten, während der kleine Margoliner vor den Augen der Retter 
ertrank. (Nach anderer Verſion wollten die Knaben einen mor⸗ 
— 2 57575 in der Nähe der Schneidemühle überſchreiten, der 
nachgab. 


Unwetter. 

Hamburg, 23 Dez., Nachm. 4 Uhr. Infolge des Nord 
weſtſtur mes von der letzten Nacht entſtand hier eine Spring⸗ 
luth. Die Elbe trat in mehreren Stadttheilen über die Ufer, 
ſämmtliche Keller find überſchwemmt. Das Waſſer richtete überall 
bedeutenden Schaden an. In den niederen Stadttheilen iſt der 
Betrieb der elektriſchen Bahn und der Pferdebahn eingeſtellt. Jetzt 

der Wind ftiller, das Waſſer fällt. Sämmtliche Feuerwehren 
find in Thätigkeit, um die mit Kaufmannsgütern angefüllten Keller 


Hamburg, 23. Dez. Der „Hamb. Corr.“ meldet aus Har⸗ 
burg, daß etwas oberhalb der Elbbrücke ein Deichbruch 
ſtattgefunden hat und Landſtrecken überfluthet ſind. 

London, 22. Dez. In der vergangenen Nacht wurde durch 
elnen heftigen Sturm in England großer 
Schaden angerichtet. Nach den bisher aus der Provinz einge⸗ 
gangenen Meldungen wurden 12 Perſonen getödtet und viele ver⸗ 
letzt, die Poſtdampfer erlitten Verſpätungen. In Bradford wurden 

Straßenbahnwagen vom Sturm umgeriſſen. Auch auf See ſind 

glücksfälle vorgekommen; bei Halybead iſt eine Barke geſtrandet; 

5 daß die Mannſchaft, im Ganzen 16 Perſonen, er⸗ 
unten iſt. 

London, 23. Dez. Die Meldungen aus der Provinz ſchildern 
den durch den Sturm am Freitag angerichteten Schaden als 
ſehr bedeutend. Im Ganzen ſind etwa 40 Perſonen umgekommen 
und 100 verletzt, und zwar meiſtens durch das Efnſtürzen von 
Häuſern und Schornſteinen. In Sheffield erſchlug ein einſtürzender 

abrikſchornſtein 5 Perſonen, mehrere Perſonen wurden verwundet. 
m Sonnabend wüthete der Sturm weiter. 

Amſterdam, 23. Dez. Vergangene Nacht wüthete bei Nord⸗ 
weſtwind in ganz Holland ein außerordentlich 
beftlaes Unwetter. In Rotterdam erreichte die Maas 
die bisher noch nicht dageweſene Höhe von 3,75 Meter über dem 
mittleren Stande. Die meiſten Straßen ſind über⸗ 
ſchwemmt, bie Plätze uleihen Seen; die Höhe des Waſſers in 


den Straßen beträgt einen halben Meter. Der Verkehr ſiſt gänz⸗ 
ich Bool SÉ äer 


unterbrochen. Boote fahren in den Straßen. 
Detichwachen find in der Um . von Rotterdam längs der Ufer 
der Maas und der Yſſel in E Datt In Utrecht find neun 
äuſereingeſtürzt, eine Perſon wurde hierbei verletzt. 


n mehreren Punkten hat das Waſſer die Deiche überfluthet und 
die Niederungen überſchwemmt. Der hier angerichtete Schaden iſt 
ſehr beträchtlich. In Papendrecht ſank auf der Merwede ein Kahn, 
wobel 3 Perſonen ums Leben kamen. Bei Terſchelling ſchelterte 
ein Fiſcherboot aus Volendam, die Mannſchaft wurde gerettet. 
Eine bedeutende Menge von Telegraphen⸗ und Telephondrähten 
wurde im ganzen Lande zerriſſen. Der Poſtdienſt iſt ſehr unregel⸗ 
mäßig; die engliſche und die deutſche Poſt ſind nicht eingetroffen. 
Die zum Auslaufen bereiten Dampfer bleiben in den Häfen... Die 
Schleuſen von Ymuiden können nicht geöffnet werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wilhelmshaven, 23. Dez. In der vergangenen Nacht wurde 
die Garniſon wegen der durch die Sturmfluth bervorge⸗ 
und Gefahren für die Deiche alarmirt. Das Waſſer iſt im Fallen 
H . 

Been, 22. Dez. Die Newyorker Meldung, daß in Eng⸗ 
land Vernandlimaen zwiſchen den Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
lellſchaften behufs Aufhebung der jetzigen billigen Zwi⸗ 

chende fätze zwiſchen Europa und Amerika ſchweben, wird 
Gol — 8 Telegrahiſchem Bureau“ als durchaus unzutref⸗ 
lend bezeichn ! 

Hamburg, 22. Dez. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ mel⸗ 
det, daß die funf neuen großen Dampfer der „Hamburgs 
Südamerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ auf deutſchen 
Werften gebaut werben und zwar drei bei Blohm und Voß und 
zwei auf der Reiherſtieg⸗Schiffswerfte, belde in Hamburg. 

Dresden, 23. Bez Der König hat das Protektorat 
über die im Jahre 1896 in Dresden ſtattfindende Aus ſtel⸗ 
lung des fächſiſchen Handwerks und Kunſtgewerbes über⸗ 
nommen. 


„Karlsruhe, 2. Dez. Die Wiederherſtellung des 
Großherzogs ſchreitet in fo erfreulicher Weiſe fort, daß der 
Großherzog beute eine größere Reihe militäriſcher Meldungen ent⸗ 
dat neben konnte und morgen zur gemeinſamen Weſhnachtsfeler 
init dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzoaln nach Freiburg zu 


reiſen deabſichtigt. : SE 

e chen, 22. Dez. Wie das „Militärblatt für Bayern“ mel- 
det, ſſt Prinz Ludwig der ruſſiſche St. Andreagor⸗ 
den verliehen worden. Der türkiſche Diviſtonskommandeur Ahmed 


Alt e erhielt das Großtreuz des bayeriſchen Militär⸗Ver⸗ 
ens. l 


We Die Generaldirektion der St 
en, 22. Dez. e Genera re on der a at 8s⸗ 
bahnen verfügte mit Zuſtimmung des Handels miniſterlums 
daß im Laufe des kommenden Jahres etwa 6000 bisder im 
age und Wochenlohn ſtehende Bedienſtete und zukünftig nach 
aßgabe der freien. Stellen auch weitere Bedienſtete in das fta- 
tutenmäßig eingereihte Perſonal aufgenommen werden. Dieſelden 
be terburch einen 9 auf Altersverſorgung. normal⸗ 

ö e Aufbeſſerung der Bezüge ꝛc. 

d dez en inifterpraſident Dr. Wekerle verſtändigte 
18 Mitalieder des Oberhaufes und des Unterhauſes, daß der Kate 
ex fie zwiſchen dem 27. und 31. Dezember zur Aeußerung über die 
degenwürtige Lage empfangen werde. Die Berufenen gehören zu 
der liberalen Bartet, den liberalen Diſſidenten, der Nattonalpartei 


Tiſza, Szell, Max Falk, Graf Apponyi, Graf Julius Szapary, 
Szlavy und Graf Ferdinand Zichv. ; Se 

Rom, 22. Dez. Der König empfing heute di Rudini 
und Bonghi, welche eine Audienz nachſuchten, um ihre 
Glückwünſche anläßlich des bevorſtehenden Jahreswechſels dar⸗ 
zubringen. — Politiſche Fragen wurden in keiner Weiſe be⸗ 
rährt. 

Paris, 23. Dez. Nach einer Meldung aus Montevideo 
bat der Sekretär der dortigen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Selbſtmord verübt, indem er ſich aus einem 
Fenſter des zweiten Stockwerkes hinabſtürzte. 

aris, 23. Dez. Es find ernannt worden: der franzöſiſche 
Geſandte in Belgien Bourse zum Geſandten in Athen, 
der bisherige dortige Geſandte Graf de Montholon zum 
Geſandten in Brüſſel, der Botſchaftsſekretär 1. Klaſſe Denant 
zum Miniſterreſidenten in Luxemburg, der Botſchaftsrath 
Desprey zum Miniſterreſidenten in Montenegro. 

Brüſſel, 22. Dez. „Mouvement geographique“ dementirt 
kategoriſch die Nachrichten von Schwierigkeiten mit den Einge⸗ 
borenen und den Arabern am oberen Kongo, desgleichen die 
Nachricht von Schwierigkeiten zwiſchen dem Kongoſtaat und Eng⸗ 
land. Ungenau iſt ferner die Meldung, daß der Kongoſtaat den 
Bau der Kongo⸗Elſenbahn auf ſeine Rechnung übernehmen werde. 
Ein Geſetzentwurf, durch welchen 40 Millionen Francs zu dieſem 
Zwecke zur Verfügung geſtellt würden, ſei von dem König unter⸗ 
zeichnet und werde demnächſt der Kammer vorgelegt werden. 

Charleroi, 23. Dez. Durch zwei unmittelbar aufeinander⸗ 
folgende Dynamitexploſtionen wurde in der vergangenen 
Nacht das Haus des Kantineninhabers einer Kohlengrubde von 
Chatelineau theilweiſe zerſtört. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Es 
ſcheint ein perſönlicher Racheakt vorzultegen. 

Madrid, 21. Dez. Die Kammer deſchloß, einen Antrag der 


ad 
ch Deputtrten der Antillen betreffend Abſchaffung der Fabrikat⸗ 


ſteuer für Zucker und Melaſſe auf Cuba in Erwägung 
zu Eu — Die Cortes werden ſich heute bis zum 10. Januar 
vertagen. 

London, 22. Dez. Nach Meldungen aus Crewe ftleß ein 
aus Mancheſter kommender Schnellzug bei Chelford, in der 
Grafſchaft Cheihtre, mit einem Güterzug zuſammen. 16 Perſonen 
wurden getödtet, viele verwundet. — Eine ſpätere Meldung beſagt: 
Durch die Heftigteit des Windes waren die Waggons eines Güter⸗ 
zuges aus den Schienen gehoben. Der Schnellzug aus Mancheſter 
fuhr in voller Fahrt auf den Güterzug auf und wurde thellwelſe 
zertrümmert. Nach den letzten Angaben wurden bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß 12 Perſonen getödtet und 52 verletzt. 


London, 23. Dez. Die Feindſeligkeiten beginnen ſchon 
in Madagaskar. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Tamatave vom 13. d. Mts.: In Iſoanirana am Nord⸗ 
rande der Antongil⸗Bai feuerte ein Hova⸗Vorpoſten 


auf den franzöſiſchen Kreuzer „Dupetit⸗Thouars.“ Der Kreuzer 


erwiderte das Feuer. Drei Hovas wurden getödtet, die anderen 
flüchteten. Auf Seiten der Franzoſen wurde ein Mann ver⸗ 
wundet. — Das franzöſiſche Kriegsſchiff „Bien- 
Aimé“ hat ein Fort der Hovas in der Nähe von Tamatave 
genommen. Die Hovas haben den Ort Ivondrona, 8 engl. 
Meilen ſüdlich von Tamatave, niedergebrannt. 

Lüttich, 23. Dez. Bei der Erſatzwahl für De⸗ 
fuiſſaux, welcher für Mons annahm, erhielt kein Kandidat 


abſolute Majorität, vielmehr iſt Stichwahl zwiſchen dem ei 


Sozialiſten und Katholiken erforderlich. 

Amſterdam, 22. Dez. Dem „Handelsblad“ wird aus Ba⸗ 
tavta telegraphtrt: Der Sultan von Atjeb, welcher be⸗ 
droht wurde durch den Radjah von Giaben und deſſen An- 
hänger, die der holländiſchen Regierung treu ſind bat bei Nacht 
mit ſeinen Frauen und Anhängern ſeine Reſidenz Kemala verlaſſen, 
nachdem er ſein 
jetzt in der Nähe von Segli. In Amſterdam wird dieſer Nachricht 
große Bedeutung beigemeijen. 

Belgrad, 22. Dez. [Prozeß Tſchedinatz.] Bei der 
Konfrontation der Angeklagten Tſchebinatz und Dimitſch erklärte 
der erſtere, Peter e babe ihm und Dimitſch bei 
einer Zuſammenkunft in Wien mitgetheilt, daß der Fürſt von 
Montenegro die Verwahrung verfaßt habe, welche Karageorgewitſch 
im vorigen Jahre in einem Wiener Blatte gegen die eldung 
veröffentlichte, daß er, Peter Karageorgewitſch, auf feine Thron⸗ 
rechte verzichtet habe. Karageorgewitſch habe ihnen das betreffende 
Manuſkxipt vorgezeigt. d 

0,23. Dez. „Reut. Bureau.“ Die Antwort der Regie⸗ 
rung auf den Bericht des geleßgebenden Rathes beſagt, die Vor; 
ſchläge deſſelben ſeien unausführbar, aus den ſchon im vergangenen 
Jahre angegebenen Gründen, die verlangten Sparſamkeitsmaß⸗ 
nahmen unthunlich, ſämmtliche Poſten des Budgets voll: 
ſtändig gerechtfertigt. Da die Mächte die Verwendung der Erſpar⸗ 


niſſe aus der Konverfton zur Erleichterung der Grundſteuer nicht 


genehmigten, werde die Regierung prüfen, ob die für Verbeſſerun 
der Geſundhettsverhältniſſe Kairos und für el dre un 


ſetzten Kredite einer anderen Beſtimmung überwieſen werden können. 
Nach einem bisher unbeſtätigten Ges | 


Paris, 24. Dez. 
rücht hätte Hauptmann Dreyfus im Gefängniß Selbſt⸗ 
mord verübt. 


Paris, 
übte nicht Selbſtmord, ſondern ſtarb an der Geſichtsroſe. 

In Argentinien ſollen einige Cholerafälle aufge⸗ 
treten ſein. In Uruguay wurde eine Quarantäne für argen⸗ 
tiniſche Herkünfte eingeführt. 

London, 24. Dez. Die Morgenblätter veröffentlichen 
eine über T 
vom Sonnabend, wonach die koreaniſche Regierung 
eingewilligt hätte, dem fremdländiſchen Handel zwei neue Häfen 
zu eröffnen, nämlich Mokpo, in der Nut Tſchollado 
und Tſchiunampo am Ufer des Tatung. Nach 
aus Tientſin von geſtern verlautet dort, daß die Muha⸗ 
5 d . in der nördlichen Mandſchurei ſich im Aufſtand 

nden. Eau 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
London, 23. Dez. Die ne meldet aus Kobe 
von geſtern, etwa 100 Tonghaks ſchlugen am 17. d. M. 
die aus 300 Mann beſtehende koreaniſche Garniſon von Tſchol⸗ 


lado. Die Häuſer der Umgegend wurden geplündert und nie⸗ Cem 


dergebrannt, die Bevölkerung tft geflohen. 

Aus Tokio wird der „Times“ gemeldet, wahrſcheinlich 
würden in dieſer Woche 25 000 Mann in Hiroſhima 
eingeſchifft. 


und zu den Klertkalen. Es befinden ſich darunter Banſſy, Koloman Bokohama, 23. Dez. („Reuter⸗Bureau.“) Eine japa⸗ 
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Haus in Brand geſteckt hatte. Er befindet fih| = 


24. Dez. Der Sekretär Fleury in Montevideo ver⸗ 


okio eingegangene offizielle Depeſche aus Soeul; |: 


einer Meldung 


niſche Diviſion ſtieß am 19. d. M. ſieben Meilen weſt⸗ 
lich von Haitſcheng auf eine 10 000 Mann ſtarke chineſiſche 
Truppenmacht des Generals Sung. Nach fünfſtündigem 
Kampfe und vier Sturmangriffen auf die chineſiſche Stellung 
wurden die Streitkräfte des Generals Sung 
auseinandergeſprengt. Die Verluſte ſind unbekannt. 


Augekommene Fremde. 
Hotel de R Fee bal erer ch⸗Anſchluß Nr 
otel de Rome. — F. Wes [Fernſprech⸗ . 108. 
Die Kaufleute Lipſchütz a. Berlin, Fromm a. Gneſen, Schreiber - 
Leochowsky a. Königsberg i. Pr., Lleut. Neudorf a. Breslau, Arzt 
Dr. Meinert a. Greifswald, Rechtsanwalt Kirſchner a. Branden⸗ 
burg a. H., Amtsrichter Hörich a. Wreſchen, Dr. Wieſengrund a. 
Se Werkmeiſter a. Gleiwitz, Oberlehrer Pikert a. 
olp i. P. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). ¶Fernſprech - Auſchluß 
Nr. 16.] Major v. Maſſow m. Familie u. EN a. N 
Sel.-2t. Graf v. Poninski a. Breslau, Pr.⸗Lt. Zimmer a. Goldap 
L Pr., Aſſeſſor Richter u. Reglerungs⸗Sekret.⸗Afſiſtent Köbeke a. 
Frankfurt a. O., Landwirth Götz a. Dziedzitz, Dr. med. Leichtentritt 
a. Berlin, die Kaufleute Lelchtentritt, Krakau, Brzoza m. Frau 
u. Lehmann a. Berlin, Pflaum a. Dresden, Fiſcher a. Nagbedurg. 
Hotel de Berlin. (Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 165.] Frau 
Bönad a. Paris, Frau Kowalewska a. Polen, die Kaufleute Dat, 
kowski a. Kaliſch, Klerſchner a. Rogaſen u. Flatau a. Konin, 
Rentier v. Raſzewski a. Gneſen, Ingenier Kröllkowski a. Mainz, 
ae 1 5 Re (gene $ 
rand Ho rance. Gutsbeſitzer Solonome a. Konpe⸗ 
ſiwle (Polen), die Rittergutsbeſitzer von Mofzynski aus Piglom ee. 
von Helmickt a. Zakrzewo, Majewski a. Ibierk, Oberbauinſpektor 
Szymanski a. Köntasberg, die Kaufleute Pulvermacher a. Brom⸗ 
berg, Albrecht a. Breslau, Kraft a. Dresden, Viehlieferant Wul 
a. Geeſtemünde, die Rentiere Lukaſzewicz a. Krakau, Zechendorf a. 


Gbrlitz, Ce eise Chojnicki a. Berlin. 
Hotel B 


ellevue. (H. Goldbach.) Steinbruchbeſitzer Oehlsn 
a. Strehlen, Lehrerin Flosty a. Schivelbein, ek ee 
a. Schmiegel, Frau Luftig mit Tochter a. Krotoſchin, Hauptzoll⸗ 
amts⸗Aſſtſtent Luſtig mit Frau a. Skalmierzyce, Bautechniker Mo⸗ 
haupt a. Danzig, Ge zw Möller a. Weistenhof, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Sattler a. Gola, die Kaufleute Wendt a. Breslau, Hei⸗ 
mann a. Berlin u. Sucker a. Hannover. 

Georg Müller's Hotel. tes Deutsches Haus. (OC. Ratt). 
Ingenieur v. Franke Wien, die Kaufl. Burſche a. Liegnitz, Neſazyk 
a. Rawitſch, Rätzke a. Stenſch u. Krauſe a. Berlin, Zeugfeldwebel 
Drangel a. Glatz, Max u. Werra Marbach a. Colberg, Emil 
Thiede a. Czarnikau, Lehrer Juraſch a. Wiſtowo, Baumeiſter 
Müller a. Gentſchen, Obergärtner Kabazewski a. Goliſchowo, Land⸗ 
wirth Peikert u. Frau a. Gutowo. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Po 
im Dezember 1894. a S 
arometer auf 0 


Dat um Gr. reduz in mm Wi Cel 
2 0 b nd. 
Stunde. ſegg m Seehöhe Wetter. Er 
22. Nachm. 2 60,0 % mäßig teml. 
22. Abends 9 744,6 SW friſch ee: ve 05 
23. Morgs.7 743,7 W';müßig bedeckt 9 ＋ 255 
23. Nachm. 2 748,1 W mäßig bedeckt +40 
23. Abends 754,3 29 ihwad heiter 9 ＋ 29 
4. Morgs.7 760,0 W 1 bede +43 
Nachts ſchwacher Regen.) Am Tage öfter Regen. 
Niederſchlagsbhöhe in mm am CH Dez. Morgens 7 Uhr: 1,0. 
= es > = u, 2 e 0,5 
Am 22. Dez. Wärme⸗Maximum + 1 Get Ei 
Am 22. Wärme⸗Minimum — 1, = a 
Am 23. Wärme⸗Maximum + 43°. 
Am 23. 


Wärme⸗Minimum — 0,5˙•¹„ 
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Cristall-Pal 


‘früher Cireus. 


Heute: Große Gala⸗Vorſtellung. 
Nur Spezialitäten erſten Ranges. 
= em erſten Mal in Poſen. mg 
nsationell: Sensationell: 
3 Six Sunbeams, 
genannt die ſechs Sonnenſtrahlen. 
r noch einige Tage. 
Grösster Success Grösster Success 
bie ëlo SE a 
e amüſanten atu vom Rei 
N Theater Berlin. . 
Ohne Concurrenz Ohne Coneurrenz 
Bobe und Harol, 


die beiten Reckturner auf d 
theatre de folles ae ir ege un 


Geschw. de Wehr, Frl. Em Bend 
Schweizer Nachttaallen. Koftimfonbrette, ge 
Starr und Little, Mlle. Delepier, 
Kom. Ercenirich. Inſtrumentaltſtin. 
Frères Caspardo, Mr. Albino, 
Opernſänger. Equilibriſt. 
Little Kurtini, ` 
Trapez volant, 17855 
Anfang 8 Uhr. Hagel, Direktor. e 


Der Billetvorverkauf für die Feiertage an den be⸗ 


kannten Stellen findet nur am 24. ſtatt. An 
Theaterkaſſe auch am 25. von „12 2 Uhr, * 3 
Fiſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſ m HI 


bahn 


ei. Zement 168,00, 


99,50, Schl 
3. 129,25, Schleſ. Zinkaktien 191,00, Vaura⸗ 
erein. Oelfabr 84,00, Oeſterreich. Banknoten 164,25, 
ten Cement 98,00, 4proz. Ungariſche 
eslauer elektriſche Straßenbahn 169,00, 
84,10, Deutſche Kleinbahnen ——, 
L (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2 proz. Conſols 1038/4, Breuß. proz. Sonfols . 


Bee! L 28,15, Chég. a Baden H Be. ‚16 1 ech ſel Am 


Bank-Diskontowechsel v. 22.Dez. 


Franz. Not. 100 Frs. 


= 
P Zë bons. Anl. 
do. do. 


7 R F r 


Ki 


Den, b proz. Rente 86%, Lomkarben 9¼ proz. 1889 Nuſſer 
Serle) 103, konv. Türken 257 , öſterr. Silberr. —,.— uc 
& drente — Aproz. ungar. Goldrente 101°/,, 4pro 1. 
Ei ech Za 100, „„ Iproz. Uniftz. Eobpter 1 


ner 71¾, manbank 16 ¼, Ca⸗ 


Err ERDE EZ 
L F d: 2 


D 
d Zum wei E Bän © Baſts 88 pE 


S EE 


N 


"RE e 


Santos ver Dez. 71¼, per März 69 ¼, per Mal 68, per Sept. 
67. 3 
8 BR Vaio ee 
9 neue Uſance frei 


n Bord Hamburg per 52 8 ZC" far 


o Tinto 155 14, Iproz. per Mai 9,17½, W Wed 9,45. Ste 
en fund, ww a. ut arg. Goldanleihe Paris, k * 8 luß.) ace SÉ 1 — 
68, oi 900 Bnp, do. 40¼, 3 deier wi ue Zier] loto 24,25 & 24,50. eißer Zucker matt, Nr. 8 per 100 Kilo pe 
30%, ei 7 Monopol de 32 /, An 1889er] Dez. 25,62 ½, p. Januar 25,75, per Kar.April 26,00, F. Din 
cl Bier Sa Dé 575, Bopa, Weſtern de din Kai A Platz⸗JJun 126.0. 
Fe er ni Silber 27 ez. Wetreldemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
8, 22. A den — en bn ke . der Januar 18,60, per Januar⸗ 
e eat Rente 100,9, 45 Rente ae talten. | April 18, Ce per März⸗Juni 18%. — Roggen rubig, per De⸗ 
SE Rente 86 95, WI wer 125 102,25, III ter⸗ EE 11,75, der SN Juni 11,75. — amm, — De⸗ 
e —.—. Aproz. Ruſſen 1 „ proz. unif rent 


—.—, 4proz. ſpan. ä. Anl. 78%, e rg 
Looſe 124 40. re Türk. Prio 


8 
— 817,00, Lombarden —,—, Banque Ottomane 672,00, 
aue de Baris 747,00, Bang. d Edcomte —, Tinto⸗A.] Ap 
Se? Suezkanal⸗N ‚00, Cred. Lvonn. 828,00, B. de France 


0, Tad. Cttom 473 60, 
206 12, do. Wien kl. 200 50, do 


610,00, Wechſ. a. Italten 6, Robinf don. . 203 00 Con 
24 68, Bun, Zeie als⸗Obligat. 425,00, 4proz Ruſſen 6450, 
Privatdiskont 1 
za a. M., 22. De e KR 
8 Krebitaftien en 827, red un N 4 OR 


rden 
joldrente Go ahn 185,20, DistontvKom⸗ 
— 207,90 Dresdner Bank 155 00 Berliner Sandelögefelfchafi 
152,90, Bochumer Fußſtabl 137,00, Dortmunder Union ir 

—,.— Welſenkirchern —— Harpener Bergwerk 147,40. eng 


137,50, Laurabütt / Zeile proz. Portugteſen ——, Ita 2 
Nittelmerrbahn 92,50, Schweizer 5 97 193.20 & E 
Nordoftbahn 127,50, S r Union 92 KEE 
SS 12230 Schweizer Em olnnbahn 8 
8 70,80 Italiener 85 50, ton — Coro 
t * 1 N 5 0 —.—. ie Em —.—, 


Ee 22 En D md 
4 U ger 
börſe N taktien 827,40. RE 9075, Distontor 
zum 208,00, R 90 
10 ‚10, Laurahütte 122,0, Deutſche Bank 172,30, Lombarden 
Da mburger Kommerzbent 109,60, Lüdeck⸗Büchen 147,70, 
Deen 140,75, . Yes Seit. 
Peters burg, 22. Dez. See auf London 92,70, Ek 
a. Berlin BE a Vechſel au Amſterbam JEE Gechſel 
bei Bant für aufmört. Handel 448, 8 DEE 
620, dene, Kiobenfrehtinfanäbrife 16 er ef een 
u roz. So e VI en⸗ 
dabnen ——, Ruff Side deb Stier ; 


Buenos. Zinres, 2 2. Dez. 
Silo de Janeiro, 22. Dez. 


(Börſen⸗Scklußbericht.) 


oldg 
Sessel anf u 1 — 10½, 


Bremen, 22. Dez. Naffinirtes 
SCH 228 5 ottirung der Bremer Petroleumbörſe). 
0 5 
Te Matt. land midbl. lolo 28'/, SI 
KR Matt. Wilcox 37%, Pf., Armour ſhield 37 Pf., 
Tudahy 38 Pf., Fairbanks 


Tabat. Zei: 42 Faß Kentucky, 500 Packen St. Fellx. 
Hamburg, 22. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Setrling — 20 M. 


Amsterdam. 20 8 T. 168,60 bz G. 
2½ 8 T. 

: 8 T. 1645 28 bzG. 

a 75,95 bzG. 
1 ei 3 W. 218,90 be Mein. 7 Guld-L. 
Warschau ....| 4½ 8 J. 218,90 be est. 1884er. 


in Berl. J. Lomb 21. Priratd. I Eil de, 1858erL 
do. 4854erL 

eld, Banknoten u. Coupons.f do. 1860erL 
Sovereigns... 2 
20 Franos-Sti 
Gold-Dollars 


Amerik. Not. [Dollars 
Engl. Not. 1 Pfd. Sterl. 


182 
Ser 


refelder . 


do, 1866 Pr. 
Türkenloose .. 
Ung. Pr. Loose 
Venet. Loose. 


RRE | Ar 


Oestr. Noten 100 fl... 
Russ. Noten 100 fl. 
Russ. Not. uit. Dec. 

do. do. do, dan. .. 


Argentin.Anl...| 5 

do. 4888| 41 
Bukar. Stadt-A. 
uen. Air. Obl. 
hines. Ant, 
Dän.sts.-A.86, 

riech. Gold-A| 5 
o. cons. Gold 
0.Monop-Anl. 
do. Pir.-Lar. 
talien. Rente. 
do.amort.-At. 


Pete; Set, 
do. 


32,00 bed. 
N 102,30 G 


33,25 bed. 
26,70 bzG. 
34,50 bed. 
32,00 bet, 
85,60 be G. 


do, do- 3 
Sts.-Anl. 1868 
Sts.-Schld-Soh 
BeriStadt-Obl. 
Ostpr.ProvAnl 
Posener Prov.- 


embe 
400,70 bzG. 


Dane 
1103,30 G 
4404,80 bed. 

102,75 G. 


% 
Ostppeuss 404,20 bzB. 
Pommer.. 4104,60 bz 


Posensch. 403,00 bzG. 
do, 4104,20 8. 


Schis. 
IdschlLt.A 404,30 6. 
101,30 G. 
104,60 be 


Pfandbriefe 


1 neu do. 
do. do. 4 


Wstp. Rittr 
do. neul. Il. 
Pommer. 
Posensch. 


104,40 bz tal. Mitte 
ital. Merid. 


102,60 G. 


N Kr 


— 


— 
3 


Meklenb. Anl... 
Sächs. Sts-Anl. 


do.Staats-Ant. Prignitz. 


144,80 be 
103 00 C. 

04,70 be 
1235 00 G. 


404,75 be B. 
95,40 bz 
„403,40 bet, 


> 


Baalbahn .. 


KEE EE ENEE 


8 5 
— 8 un 


1 16 000 
1229 = 


4 Rubel = 3,20 NM. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. fRisenb.-Prioritäts-Obligat.ftalien. Mitte ES 


Aachen-Mastr..| 2½ 
Itdamm-Colb) 5 
Itenbg.-Zeitz D 97 22990 és 


refld- -Verdng 5 
Dortm.-Ensch.| 4% 
Eutin. Lübeck. 4½ 
rnkf.-Güterb.| 2 

alberst Blank) 54 
udwsh.-Bexb.| 9% 
übeck-Büch ..| 6 do. do. 

ainz-Ludwsh | 45 d errab. 1890 

arnb.-Mlawk.| 4 

ecklfr.Franz 
INdrschl.-Märk.| 4 
Ostpr. Südb....) O 

ban 0 


Stargrd-Posen| A 
dE Sen 
errabahn... 


Aussig Tee GC 
Böhm. e 


estb 
Brünn. Lokalb. Su 
Guschtberader) 1014 261 75 be. G. 
Dux-Bodenb....| 4 
aliz. Karl-L...| 5 
raz-Köflsch...| 6 
aschau-Od IA 
02 7 do.Nordwestb. 
Oester Staatsb 5% 
do. Lokalb.| 2% 
400,80 8. do. Nordw.| 5 
h eg ep do.Lit.B.Elb.| 53 
Raab-Oedenb. | 3, 
Reichenb.-P ....) 49a 
Südöstr.(Lb.)..| Ae 
— 
Balt. Eisenb. . 
Donetzbahn 
vang. Domb....| O 
ursk-Kiew .. 
osco- Brest... 
Russ. Staatsb... 


rsch.-Teres. 
Wrsch.-Wien..| 17½ 242, 50 bed. 
eichselbahn | 5 77 7.90 bz 
mst.-Rotterd.| 21, do. (0b)1889 
anada - Pacif.| 5 59,25 bz 
Gotthardbahn | 7 bz 
olm 92,60 be. 
-Bah! 6% 130 hr bz 
üttich-Lmb....! 0,8 
ux. Pr. Henri 3 
Schweiz. Centr) 5 
do. Nordost| 5,6 |427, ‚90 bz 
do. Unionb.. EN 
estsicilian. ..| 3 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


Altdm.Colberg| 5 
Bresi.-Warsch| A1, 
Dortm.-Gron... Br 139, 75 bz 
Paul. anne CO 


Szatmar-Na ag. 
u 5 
heckib. Südb 
Ostpr. Südb 


eimar-Gera ` 10 B. 


Druck und Cen 2 Hoſduchdruckeret von W. Decker u. Co. 9 4. Röſtel) in Poſen 


er 42, 70, ver Januar 4280. er Jan.⸗April A er 
Paar Tru eit de, per ee 5 


feft 
. 1 5 49,26, ber Januar⸗April 49,50, ver März⸗Juni 48,25 


* 0, 22 en Win, 60 - Ben Ziele Biest 
ve, 22. De egr. der Ham ma Beimonn, er 
u. Co.) re in Reno Wa mit 25 Points Haufe. 


Rio 7000 S 24000 Sack, Recettes 

Sabre, 22 * E der Hamb. Firma Belmonn, Ziegler 
u. Co. affee di average Santos per Dezbr. 91,25, per 
März 86,00, per Mal SC Unregelmäßig. 

Anutwerr SE tg (Scälußberiät.) ok 
finixte Type weiß we e ez. 14 Br., der Dezbr. 14 Br, 


x geftern. 


9 ei Januar März 14%, Br.“ ve September, dezember 14%, Br. 


nn 
nıfterdam, = Dez. Banc 


SE 22 . Dez. Java⸗ CR. CG? ordinary 51. 
Amſterdam, 22. Dez. 1 ea. 52 een, 
träge, per März —, per Mat 136. Roggen 


loko — 
auf Termine e per März 95, der Mal — Hansi 
loto ur per Mai —, rb 


per 
22. Dez. An der Kühe 5 Weizenladungen angeboten. 


ndo 
— a Siam 
ervoo Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. 1 
veer 8000 Hall davon für Spekulation und Export 800 Ball. 
er. 
dl. 8 anuar 2% Ver⸗ 
TTV 
uferpre 13. Apr A a o., 
Juni 3, unt, Zull Zi, Juli⸗Auauſt 3% d. do. 
Newyork, 21. Dez. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 
a 17 855 Unignögäfen 355 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
KN nach dem Kontinent 96 000 Ballen. Vorrath 


22. Dez. ee Beumwolle ir New. 
get $ di Se wl m New. Orlea Bis, etroleum träge, RW 
in Rewshorf 5,70, 4 5 in Frei 5065, do robeg 6,00) 
ele cerhfit, 2 kmolz Western fteam 7, 10 
do. Rohe und Bestens Mais ver Dezember 
5200 do. Be Be Sera Se SC per at n 

Sg DO, bo. heizen D Dezbr. 59/8, 
FE bo. Se Seen 60 l do. We 
al Bi e CH A vu e ee fair 
o. p. Januar 13,55, E 1, er 
ag 28 — Co Spring clears 2,55. — Zucker — 
Kupfer 1 


Dez. Weizen beh., per Dezbr. 53%, per Mal 
HOND SCHT vr, per Dezbr. 44% Speck ſhort clear nom. 


amerikan. n 


etig, 


Wood average! Pork per Dez. 1 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 


— —— Macedonier . 

74,10 & Bresi-War- i 
schauer Bahn 5 

Gr Berl Pferde 
Eisenbahn. 4 
lainz-Ludwh. | 4 
0 do 


Wordd. Lloyd. 
Oberschl. A 3 
do. (StargPos) 
Ostp. Södbahn 5 


Oes 
402,10 G. l Ob. 
Sardinische . 
100,50 6. 


Albrechtsbgar| 5 
Busch Gold-O. 
Dux-Bodenb. I. 
Oux-Prag G-Pr 
do. 1891 
ranz. -Josafb. 


ai Ludwig 


San Louis Franc. 
Ban Louis Franc. 


102,40 6. 


90,75 bz 
29,40 bzB. 
402.50 bzB. 
12,0 brd. 
60,00 bzG. 


do. do. West.“ 4 
'SouthernPacifio.| 6 


bahn 1890 
asch-Oderb. 
Gold-Pr.g. 
ronpRudolfb. 
do.Salzkammg 
mbCzern.stir 
do. do. stpfl. 
4 4 Dest. Stb. alt. g. 
105,40 6. do. Staats- I. Il. 
do. Gold- Prio. 
do. Lokalbahn 


95,80 G. PPanz. Hypoth.-Bankja 
102.108 rer ge 3 

96,20 bz UL. W. abg. 3) 
do. 35 


350,00 bed. 


442,75 bz 


do. Ndw B. G- Pr 
do. Lt. B. Elbth. 
Raab-Oedenb. 


404,60 G. 


28,60 bz 
43,90 G. 


(Silber) . 
3 g. (Lb. ) 
o. Obligation. 
404.25 6. 


400,40 8. 


100,30 bz@JPf.Sr.iN.V.Vi.Cr2100) 
100,30 6. | do. do. (72445) 


104,20 G. 


2 do. Gold- Prior. 
Is 25 sr Gei G- 5 5 


SE gar. 
Brest-Grajewo 


«120 232,50 bz G. 


. Anl. 6 56 r.Ass.Eis. gar 
do. 2 i de 84,20 do. Südwest. 5,45 69,90 G. 


Ku, ‘CharAs(0) 


Kur-Kiew 3 
osowo-Seb. .. 
5%, 189,20 0sco-Jarosl. 


0. 1 
A bz Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 
04,40 bzGJ do. do. d 
100780 B. J 

104,00 8. 


0. 
100,90 beb.Istettin. Nat. Hyp--Cr. 
404,406 | do. 


0 G. 


Poti-Tiflis gar. 
Rjäsan-Kozl.g. 
Rjäsan-Uralsk- 


92,60 bz 
57,30 bz 
igat... 

A "gen Mor. 8 
|Rybinsk-Bol. .. 
Südwestb. gar. 
ranskauk. g. 
War.-Ter. g. 
ar.- Wien 
ſadikaw. O. g 
arskoe-Selo.. 


101,30 G do. 


Bakteges 
Bank f. Rheinl...|.6 
B.f.Sprit-Prod. H Ai 
Berl. Cassenver. 
do. Handelsges. 5 


63,50 bzB. 
99,25 6. 


anat. Gold- Ob. 
otthardb. cv. 


119,00. be 


SN 117,40 bz 
1 09,40 80 


401,60 8. do.Prod.-Hdbk. 
Börsen-Hdlsver. | 8 
81,90 Brest. Diso.-Bk...) 5 


tal. Sisb.-Obl. 3 54, 25 be Ido. Wechslerbk.| 5 


e er gen 


ver März 9,00,160 C 


4 Gulden holl, W. 1, 70 N. 


eat 25 bzG. 


> | 70,00 be. 
102,50 bzG. 
2 


H 
11.134 |114,00 bz 
99,75 bz 


34/1 
4104,30 6. 
104,25 br 
99,50 hz 
104,50 G. 


104,40 G. 


104,80 bed. 


do. do. x. (rz 110) 11 
07 


4 102,75 0. 
do. (rz100) 3,,|100,00 G 


do. (rr 110% 4% 109,00 B. 
do. = (rz140)|4 SE SE 6. 


52,5 KÉ Je 
93,30 bzG.f do.Maklerver. ..| 7½ |119,60 G. 


133,75 8 
106,00 bet, 
103,10 K 


Lé 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 24. Dez. ae Naßkalt. 
Newyork, 22. Dez Weizen p. Dezember 59%, Jan- 


Ee we Broduttenmartt vom 22. Dezember. 
ek : S., früh + 0 Gr. Reaum., 754 Millim. — Wetter: 
An unſerm heutigen Getreidemarkt iſt im Allgemeinen on 
e vorherrſchend geweſen. Dabei ſtellte ih Weiz en 
aber doch gegen geftern ca. ¼ Mark niedriger, da aus Amerlka 
eine weitere und nunmehr auch bemerkbare Ermattung gemeldet 
wird, deren Einfluß man ſich nicht entziehen konnte, während 
Ro g en zwar anfangs etwas billiger offerirt war, ſchließlich 
aber in Folge einiger Kaufluſt geſtrigen Preisſtand wieder er⸗ 
va reicht hat. Hafer auf laufenden Monat blieb gut e aupset ; 
Spätlieferung war jedoch vernachläſſigt. Gekündigt: en 100 
Tonnen, Hafer 150 Tonnen. Roggenmehl hat A kaum 
mea ing heute eine Kleinigkeit ringes 
ging heute eine Kleinigkeit um; geringes 
Angebot Be a un drückte anfänglich; ſpäter ha ie 
Tendenz er wieder feſter 
Spiritus Br Bei unbelebtem Verkehr ganz wie geftern. 
Getündiat 80 (00 Lite 
Weizen loko 120—139 M. nach Bl be gefordert, De⸗ 
EEN 134,50 Mk. bez., Mal 139,25—139 Ml. b 
0 en loko 111—116 M. nach neng "gefordert, e, 
11810 18 Ke wi 117—117,50—117,25 M. A Mai 118 bis 


Mots A 112 152 M. na Leg efordert, Dezember 

111,50 a ee Dies =. En 5 ee o Gel 

Gerfte o per 0 opp — U 
mp deſorbect U 0 noch 
afer lolo 106— 140 M. 
bo m c WEE E Ce m ter 112—125 Kä 

, Dërtmär 7 SE — 
ON, 148125 o . 
K . dos d N b 
Ten, E 1 165 ke 8 1000 gen * 

rbſen Ko aw — 
2 116—125 M. per 1000 Kilo nach Oval. dez., — EE { 


bez. 
100 Bann, Nr. 00: 19,00—16,50 Mark bez., Nr. 0 
und Er 18, be, Roggenmehl Mr. O und 1: 16,00 
bis 15.25 Kn Kg 1 5 EE 15, SH —15,80 M. bez., Februat 
e ei 

1 lsko o ne Fa r. 48, be 
Mal 43,6—43,7 M. de P * 


mM. 10 
(sa E 51,6 M. 1 — zu 8 — € 


o ohne Faß 32,2 dez., Dezbr.⸗Januar 37—36,9—37 M. 
Gë al 38—37,.9—38 M. bez. EE bez., Juli 38,6 
bez., Auguſt 38,8 M. bez., September 39,1 M. bez. 
"Reetot elmebi Dez. 17,10 M. dez. 
e ae ! eh, "ii el f 
Die € run € en u 
50 M. e? eh L Roggen 55 . p. 1000 ii 


fir Mais au 1000 Kilo, 

b. 1000 Kilo, ai, ki Spirits oer mit SCH, en 1 55 2 GE CL 
Liter. (N. Z.) 

4 France, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. K 


ummi HarWienj20 |285.00 B. 
do, Schwanitz....|121/,1488,00 G. 
do. Voigt Winde 8 
Anhalter 


Danz, Privatbank 9 
Darmstädter BK. Di. 
do. do. Zettel d 
Deutsche Bank. 

do. Genossensch 5 
do. Hp.Bk.60pCt z 
Disc.-Command. 
Dresdener Bank 9% 
othaer Grund- 


Chemnitz 
Floether 
3½ 1 Iser 
önigsb. Ver. - Ble 3% h 5 | Görlitz Cörn. 10 
Görl. Lüdr. ..) 8 
H. Pauksch ..| 3 
ud. Löwe...) 18 
Pomm. cv. 
= Schwarz. ....|12%/, 
— -VIk.-B. 2 
tt. St. Pr. 2 


250,50 be. 


| 99,10 bet: 
20 4145,90 bz& 
97,00 bes- 
449,06 be 


Bedarfsanst. 


4 
6% 4108,10 6. 
150,00 8. 


p. 

Bank Zoe 

itteld. Crdt.-Bk. 
ationalbk. f. D.| 4 
lordd. Grd.-Crd.) 3 
Oester. Credit-A. 
Petersb.Disc.-Bk 

do. intern. Bk. 


170, ‚50 G. do. (Gesel). 
Bresi. Pferde- Bh 7 

122.25 bzG. | do. Elektr. Bahn NW 7 
harlottenburg. 128,50 be 

Gr.Berl.Pferdeb. 12% 276, 10 be 
Posen, Sprit- 

Sächs. Kamg 79, 75 8. 
b. Pakt, Tr.-G. 86,40 bz 
ordd. Lioyd 
Transp.-G. . 3 
raust. Zucker .. 
lauz. Zucker. 


126,70 G. 


445,1 
00,10 G. Ro 


Schaffhaus.-Bk. .. 

Schles. Bankver.| 5 
arsch. Comerz 10% 
do. Disconto| 9' 


2 


Industrie-Papiere. 


AN. Ee. Gë — 1205,25 bzG. 
. Chart. 


Berl.Holzcomt.... 
Berl. Lagerhof... 
do. do. —5 NS 


ölner Bgw. Sa 
önig u. Laura. 
do. P. 


[Patzenhofer Br.| 16 281.00 be G. 
12 v. — 5 be G 


0 G. 
124. 30 be 


156,90 be 
hem. Fab. Milch 10 140,00 bzB. 
bh F. Anglo. 6.9 13,00 bzB. 
h.F.Leopoldsh. CN 94,90 bz 
do. St. Pr. 122,50 G. 
h. E. Oranienb. — 95,00 bz 


` Schultheiss-Br. .. 
Bresl. 8 4 
6. 7 


Schi. Zinkhütte.. 

130,20 bz do. do. St.-Pr. 

Danziger Oel. O 93,00 8. Stolb. Zink-H 
do. St. Pr. 40 4108,75 G do. 

Dtsch. Thonröhr| 6 8 

DynamitTrust....| 10 estf. Un. cv. 

gestrrff. Salz. 83 14,75 be do. Pr... 


